
Barrierefreier Tourismus für Alle – was ist das?
Zunächst ein Ideal, eine Idee: Jung und Alt, Men-
schen mit und ohne körperliche oder mentale Ein-
schränkungen sollen ihre Freizeit genießen, schöne
und/oder interessante Orte besuchen können, rei-
sen können. Barrierefreier Tourismus für Alle
macht Sinn, denn es geht zumeist nicht darum, mit
viel Geld Parallelstrukturen zu errichten, sondern
insbesondere bei Neubauten darauf zu achten,
dass alle Menschen – auch solche mit Mobilitäts-
und Sinneseinschränkungen – sie nutzen können.
Wer braucht schmückende Stufen im Eingangsbe-
reich, die die meisten BesucherInnen nicht beach-
ten, für andere aber Mühsal bedeuten, oder gar
ein unüberwindliches Hindernis darstellen? Es geht
also um ein Mitdenken und Mitfühlen bei Planun-
gen. Wo es an Wissen fehlt, gibt es ExpertInnen,

oft selbst mit körperlichen Einschränkungen, die
beraten können. 
Dass nicht alle Orte für jeden zugänglich sein kön-
nen – geschenkt. RollstuhlfahrerInnen werden
kaum verlangen, ohne fremde Hilfe auf jeden Al-
pengipfel oder in alle mittelalterlichen Gewölbe zu
gelangen. 
Mehr als eine Milliarde Menschen gelten laut einer
2011 veröffentlichen Studie der Weltgesundheits-
organisation und der Weltbank als behindert.
Knapp 50 Millionen sind es in der EU. Denkt man
an Menschen mit vorübergehenden Beeinträchti-
gungen – etwa nach einem Unfall oder einer Ope-
ration - oder an Eltern mit Kinderwagen, wird
schnell deutlich, dass fast jede/r Reisende auf Hin-
dernisse stoßen kann. Auch wenn niemand gerne
daran denkt, Unfälle und Krankheiten können uns

alle treffen. Außerdem wird die Bevölkerung der
EU durchschnittlich immer älter. Wir alle also. 
Unsere Reiselust und Neugier auf die Welt und
deren schöne Naturlandschaften werden deshalb
nicht geringer, aber das Unterwegs-Sein wird müh-
samer. Die Zahl der Reisenden mit Einschränkun-
gen steigt. Die Schaffung von Barrierefreiheit auch
im touristischen Bereich ist also eine wichtige ge-
sellschaftspolitische und wirtschaftliche Aufgabe.
Die gesetzliche Grundlage für mehr Barrierefrei-
heit ist die Behindertenrechtskonvention der
Vereinten Nationen (UN-BRK), die von Deutsch-
land 2009 und der EU 2010 ratifiziert wurde. Artikel
30 der UN-BRK ist das „Recht auf gleichberechtigte
Teilhabe bei touristischen und Freizeitaktivitäten“.
Behinderte Menschen haben also das Recht auf
eine Infrastruktur, die ihnen grundsätzlich die Teil-
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Barrierefrei unterwegs in Brandenburg

Editorial
Gemeinsam machen sich die Natur-
Freunde auf den Weg. Und das bereits
seit über 100 Jahren. Wir differenzie-
ren nicht nach sozialer oder geografi-
scher Herkunft. Selbstverständlich wol-
len wir auch Menschen mit Behinde-
rungen mit auf den Weg nehmen. Der
Gastbeitrag von Karin Chladek erklärt
ihre Belange und gibt Anregungen.
Viele kleine Barrieren lassen sich
mühelos beseitigen. „Barrierefrei“ ist
die logische Weiterführung von „Berg
frei“ oder unserem brandenburgischen
„Ufer frei“.
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Der Stechlinsee bei Rheinsberg
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habe ermöglicht. Wie diese Teilhabe konkret aus-
sehen kann und muss, ist Verhandlungssache.
Bei „Barrierefreiheit“ denken die meisten Men-
schen vor allem an Barrierefreiheit für Gehbehin-
derte. Dabei sind mögliche Einschränkungen viel-
fältig: Es gibt Gehbehinderungen und Mobilitäts-
einschränkungen, Sehbehinderung oder Blindheit,
Gehörlosig- oder Schwerhörigkeit, Lernschwierig-
keit, geistige Behinderung, aber auch Allergien
oder Nahrungsmittelunverträglichkeiten. Damit
sind die Herausforderungen, aber auch die Mög-
lichkeiten für touristische Gastgeber, schrittweise
barrierefreie Angebote zu schaffen, ebenso vielfäl-
tig. Manch ein Gastgeber bietet bereits weniger

Barrieren (etwa Essen für Allergiker) und weiß es
nicht einmal!
Gute Vorbereitung und verlässliche Informatio-
nen sind das A und O, sowohl für Reisende mit Ein-
schränkungen als auch ReiseplanerInnen. Initiati-
ven wie Wheelmap zeigen zunächst einen Status
quo (der Zugänglichkeit, teilweisen Zugänglichkeit
oder Nicht-Zugänglichkeit von Orten für Rollstuhl-
fahrerInnen). 
Doch dabei muss es nicht bleiben: Oft ist es den
BetreiberInnen von Lokalen oder anderen Einrich-
tungen gar nicht bewusst, wie unerreichbar sie
sind. Auch politisch Verantwortliche wissen oft
nicht um die Barriereunfreiheit „ihrer“ Region.
Manchmal genügt es, Aufmerksamkeit zu schaf-
fen, um Verbesserungen zu erreichen. 
Glücklicherweise haben gerade Berlin und Bran-
denburg die Zeichen der Zeit erkannt. Beispiele
für engagierte Regionen in Brandenburg sind
das Ruppiner Seenland, die Uckermark, der Hohe
Fläming, der Naturpark Nuthe-Nieplitz und das
Lausitzer Seenland rund um Senftenberg. 
Das bietet auch engagierten NaturFreunden Chan-
cen für Zusammenarbeit und eventuell gemeinsa-
me Projekte. Wichtig ist es, bei den lokalen Behör-
den und Tourismusverbänden nachzufragen, ob
Interesse an barrierefreien Naturangeboten be-
steht – etwa Führungen für Blinde. In Österreich
sagt man: „Durch�s Reden kommen die Leut zam
(zusammen).“ Wie einfach barrierefreier Tourismus
sein kann, wenn er nur gut überlegt und geplant
ist, zeigen Rheinsberg und seine Umgebung.
Seensucht für Alle! Das Städtchen Rheinsberg und
der Stechlinsee sind sicher die berühmtesten Orte
des Ruppiner Seenlandes. Die Region zwischen
Berlin und Mecklenburg macht ihrem Namen alle
Ehre: Der ebenso klare wie tiefe Stechlin ist sicher

der bekannteste in der Region, die von Wasser ge-
prägt ist wie nur wenige in Mitteleuropa. Als eines
von acht Mitgliedern der Arbeitsgemeinschaft
„Barrierefreie Reiseziele in Deutschland“ bemüht
sich das Ruppiner Seenland ganz besonders um
einen „Tourismus für Alle“. Eine Reihe von barriere-
freien Erlebnisangeboten macht es einfach, die
wunderbare Natur des Ruppiner Seenlandes zu
entdecken. Ausgehend vom bekannten barriere-
freien Hotel Haus Rheinsberg, einem Leitbetrieb
der Region, können Gäste im Rollstuhl sogar Boots-
fahrten unternehmen: mit „Rolly Tours“ auf dem
adaptierten Boot „Tristan“. 
Unterwegs im Moor – mit dem Handbike oder Roll-

stuhl? Auch das ist möglich. Der rund einen halben
Kilometer lange Holzpfad bei Menz führt mitten
durch ein Bruchwald-Moor; mehrere Stationen in-
formieren über die Entwicklung des Moores und
typische Pflanzen. Dabei wurde natürlich an eine
zugängliche Anbringung der Schautafeln und -ele-
mente gedacht. 
Die Ausstellung im NaturParkHaus in Menz be-
weist, dass Fantasie und Kreativität bei der Schaf-
fung von Erlebnis- und Bildungsangeboten wichti-
ger sind als die Ausstattung mit High-Tech-Geräten.
Hier werden alle Sinne angesprochen, was nicht
nur für BesucherInnen mit verschiedenen Ein-
schränkungen, sondern auch für Kinder besonders
attraktiv ist: Tierstimmen und Waldgeräusche, Tast-
und Geruchsbeispiele sorgen für Abwechslung und
bringen den Gästen die natürliche Umgebung
nahe. Verschiedene Polsterungen des Untergrunds
simulieren, wie sich Wald- und Moorboden anfühlt.
Für RollstuhlfahrerInnen ist das Gebäude zugäng-
lich. 
RollstuhlfahrerInnen können auf einem eigens ad-
aptierten Steg auch den durch den Roman von
Theodor Fontane berühmten Stechlinsee hautnah

erleben. Der Tourismusverband Ruppiner Seenland
hat eine eigene Faltkarte mit einer Übersicht über
die barrierefreien Angebote in der Region heraus-
gegeben. „Gäste erfahren so auf einen Blick, was
sie alles unternehmen können. 
Warum ist barrierefreier Tourismus ein Thema
für die NaturFreunde? In der Naturfreundebewe-
gung stand immer das Miteinander im Vorder-
grund, der Wille, niemanden zurückzulassen. In
diesem Sinne ist der barrierefreie Tourismus für
Alle ein ureigenes Thema der NaturFreunde. Die
NaturFreundeHäuser wie auch die NaturaTrails und
die vielfältigen Freizeitangebote bieten sich für
eine barrierefreie Gestaltung an. Die brandenburgi-
schen NaturaTrails sind ohnehin bereits weitge-
hend barrierefrei und können als solche beworben
werden.
Karin Chladek

Zur Autorin: Karin Chladek ist freiberufliche Journa-
listin und Beraterin. Sie stammt aus Österreich und
lebt in Berlin. Karin Chladek arbeitete länger für re-
spect (Institut für integrativen Tourismus und Ent-
wicklung) und die Naturfreunde Internationale in
Wien. Ihre Schwerpunktthemen sind Wissenschaft,
Tourismus und nachhaltige Entwicklung. 
Kontakt: karin.chladek@nachhaltig.at; karin_chla-
dek@hotmail.com

Mehr Info: 
www.barrierefreie-reiseziele.de, 
www.ruppiner-reiseland.de, 
www.barrierefrei-brandenburg.de
NATKO = Nationale Koordinationsstelle Tourismus
für Alle: www.natko.de
DSFT im Bundeswirtschaftsministerium: 
www.wissen.dsft-berlin.de

Der rund einen halben Kilometer lange Lehrpfad bei Menz führt mit-

ten durch ein Bruchwald-Moor; er ist mit dem Rollstuhl und dem

Handbike befahrbar. 

Das berühmte Schloss Rheinsberg. In dessen Räumlichkeiten befindet

sich u.a. das Kurt-Tucholsky-Museum, das auch per Treppenlift

zugänglich ist. 

In Rheinsberg können Gäste im Rollstuhl sogar Bootsfahrten unter-

nehmen: mit „Rolly Tours“ auf dem adaptierten Boot „Tristan“.  Kurzinfo
Unser Fachreferent für „Naturkundliches Wan-
dern“, Burkhard Teichert, initiiert für sein Themenge-
biet ein Fachreferat. Schwerpunktaufgabe dieser Arbeits-
gruppe wird die Wanderleiterausbildung und –weiterbil-
dung sein. Auch die fachliche Federführung für die Bun-
deswandertage 2015 der NaturFreunde Deutschlands in
der Märkischen Schweiz soll in der Hand des Fachrefe-
rates liegen. Interessierte sowohl für die Mitarbeit im
Fachreferat als auch als Wanderleiter für die Bundeswan-
dertage melden sich bitte bei
Burkhard Teichert: 
teichert@naturfreunde-brandenburg.de

Ein weiteres Fachreferat „Partizipation und Pla-
nungsrecht“ soll sich mit den planungsrechtlichen Be-
teiligungsmöglichkeiten von BürgerInnen und Natur-
schutzgruppen befassen. Ziel dieser Arbeitsgruppe ist die
Vorbereitung von Hilfestellungen, um den Einstieg in den
Paragrafendschungel zu erleichtern. Interessierte sind
herzlich eingeladen.
Ansprechpartner: Dr. Utz Andelewski, Rüdiger Herzog,
Jürgen Langhammer über Landesgeschäftsstelle

Der diesjährige NaturFreundeTag unseres Landesver-
bandes muss wegen Krankheit leider ausfallen. 
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Den historischen NaturFreunde-Gruß „Berg frei“
haben wir brandenburgischen NaturFreunde unse-
rer Landschaft angepasst. Unter „Ufer frei“ verste-
hen wir die freie Zugänglichkeit der Seen und den
Uferschutz. Als Naturschutzverband stehen uns
auch Rechtsmittel für den Uferschutz zur Verfü-
gung. Und die mussten wir im vergangenen Jahr
ergreifen. 

Der im uckermärkischen Lychen gelegene Wurlsee
ist Heimat vieler besonders geschützter Tier- und
Pflanzenarten. Unter anderem brüten dort Schwarz-
specht, Drosselrohrsänger, Eisvogel, Schellente und
Teichrohrsänger. Fischadler, Graureiher, Rohrwei-
hen, Schwarzmilan, Stockenten, Flussseeschwalben
und Lachmöwen sind Nahrungsgäste.  Der Wurlsee
und seine Ufer sind weitestgehend naturbelassen.
Gleichwohl beabsichtigt ein Hotelbesitzer, Hotel-
bauten auf Pfählen auf dem Wurlsee zu errichten.
Die Häuser sollten in einem Schilfgürtel, also einem
besonders geschützten Biotop, im baulichen
Außenbereich, im Landschaftsschutzgebiet Nord -

uckermärkische Seenlandschaft, in dem Naturpark
Uckermärkische Seen und inmitten des Europäi-
schen Vogelschutzgebietes Uckermärkische Seen-
landschaft errichtet werden. 
Das Bauvorhaben hat eine längere Vorgeschichte.
Zunächst versuchte der Hotelbesitzer die Seen-
flächen auf denen die Häuser errichtet werden sol-
len, aus dem Landschaftsschutzgebiet ausgliedern
und einen Bebauungsplan aufstellen zu lassen.
Dieses Vorhaben scheiterte jedoch bereits im Jahr
2010 an der Haltung des brandenburgischen Um-
weltministeriums, das eine Ausgliederung der
Wasserflächen aus dem Landschaftsschutzgebiet
ablehnte. Um dennoch bauen zu können, erteilte
die Landkreisverwaltung Uckermark dem Hotelbe-
sitzer  im Februar 2013 eine Baugenehmigung für
Bauten im sogenannten baurechtlichen Außenbe-
reich, in dem grundsätzlich überhaupt keine bau-
lichen Anlagen errichtet werden dürfen. Vor Ertei-
lung der Baugenehmigung ist die Baubehörde ver-
pflichtet, die Stellungnahmen anderer fachlich zu-
ständiger Behörden einzuholen. Die Wasserbehör-
de lehnte die Erteilung der Baugenehmigung be-
reits im Jahr 2012 ab und stellte ausführlich dar,
gegen welche wasserrechtlichen Vorschriften das
Bauvorhaben verstößt. Auch das gemeinsame
Landesbüro anerkannter Naturschutzverbände gab
eine ablehnende Stellungnahme ab. Gleichwohl
wurde die Baugenehmigung erteilt. Das schlechte
Gewissen der zuständigen Amtsträger war wohl
aber groß, denn der Landkreisverwaltung verwei-
gerte trotz sehr weitgehender Akteneinsichtsrech-
te für jeden Bürger in Umweltangelegenheiten
noch im Monat Mai 2013 die Einsichtnahme in den
Verwaltungsvorgang.

Der Bau dieser Gebäude wäre einem Damm-
bruch gleichgekommen und hätte zahlreiche
Nachahmer gefunden. Wie würde es unseren
Seen und Flüssen gehen, wenn jeder auf diesen
Häuser bauen dürfte? Die NaturFreunde Branden-
burg beantragten daher einen einstweiligen
Rechtsschutz beim Verwaltungsgericht Potsdam.
Erfolgreich. Der Gerichtsbeschluss gab uns in allen
bislang geprüften Punkten in vollem Umfang
Recht und bezeichnete die Baugenehmigung als
offensichtlich rechtswidrig. Die Gerichtsentschei-
dung kann unter www.naturfreunde-branden-
burg.de eingesehen werden.
Auch das brandenburgische Umweltministerium
und das brandenburgische Infrastrukturministeri-
um haben zwischenzeitlich der Landkreisverwal-
tung mitgeteilt, dass das Bauvorhaben nach ihrer
Einschätzung rechtswidrig ist und diese aufgefor-
dert die erteilte Baugenehmigung zu überprüfen.
Gleichwohl hat die Landkreisverwaltung die er-
teilte Baugenehmigung bisher nicht zurückge-
nommen sondern Beschwerde gegen die Ent-
scheidung des Verwaltungsgerichts eingelegt. Wir
NaturFreunde sehen dem gelassen entgegen.
Denn in einem weiteren Verfahren müssten nicht
nur einzelne sondern sämtliche Schwachpunkte
der Baugenehmigung untersucht werden. Wir
hoffen, mit unserer Klage nicht nur das Ufer des
Wurlsees zu schützen, sondern wollen auch ver-
gleichbaren Bauprojekten entgegenwirken. Wir
sehen den Gerichtsbeschluss auch als Signal an
sämtliche Behörden, den Naturschutz angemes-
sen zu berücksichtigen.

Dr. Utz Andelewski, Rüdiger Herzog

Ufer frei am Wurlsee

Stafettenwechsel in der
NaturFreundeJugend
Auf ihrer Landesjugendkonferenz 2014 wählten
die Delegierten im Alter von 14 bis 26 Jahren die
neue Jugendleitung, die nun auf fünf Mitglieder
angewachsen ist: Saskia Aberle, Jelena Kolarczik,
Marcel Weiß, Saskia Zimpel und Frauke Gehrau.
Marcel ist neuer Landesjugendleiter. Die bishe -
rige Landesjugendleiterin Elisa Nomiler wurde
mit zwei ihrer Lieblingskuchen verabschiedet.
Eine feierliche Auszeichnung erhielt Saskia Aber-
le, die vom Landtagsabgeordneten Norbert Mül-
ler der Partei DIE LINKE sowie Clara Wengert aus
dem Bundesvorstand der Naturfreundejugend
Deutschland für ihr Ehrenamt gewürdigt wurde.
Schon seit Jahren ist sie Mitglied der Landesju-
gendleitung, kontrolliert die Finanzen und unter-
stützt die Organisation der Seminare und Freizei-
ten. Auf der Landesverbandsversammlung der
NaturFreunde Brandenburg – also des Stamm-
verbandes – wurde Elisa für ihr langjähriges
großes Engagement gedankt und mit der  gol-
denen Ehrennadel der NaturFreunde ausge-
zeichnet. Ihr Nachfolger Marcel konnte sich auf
dieser Veranstaltung den Delegierten vorstellen.
Die NaturFreunde versicherten ihm Rückhalt und
wünschten ihm Freude und Stehkraft für sein
Ehrenamt. 

Kreativ gegen Hass

Mehr als 60.000 (Neo-)Naziparolen hat Irmela
Mensah-Schramm bereits dokumentiert und als
Aufkleber entfernt. Die NaturFreundeJugend
Brandenburg (NFJ) lud die couragierte Frau zu
ihrer Landesjugendkonferenz am 22.02.2014
nach Potsdam ins Haus der Jugend ein.
Nach einem Einstieg in die Rechtsextremismus-
Thematik durch das Mobile Beratungsteam Pots-
dam berichtete Frau Mensah-Schramm von ihrer
Tätigkeit und die unterschiedliche Resonanz bei
Passanten. Sie zeigte Filme und Fotos und wus-

ste mit ihrer lebendigen Art die Zuhörer zu fes-
seln. Von ihren Erlebnissen mit Nazis und Polizi-
sten erzählte die zierliche Seniorin spannend und
stellte einige Situationen  nach. In einer zweiten
Workshop-Phase übermalten die TeilnehmerIn-
nen rassistische Sprüche oder veränderten sie so,
dass der Inhalt für eine offene, tolerante Kultur
warb. So wurde aus „Ausländer raus“ mit viel
Farbe z.B. „Ausländer raus aus der Isolation“. Ein
Spruch konnte sogar so verändert werden, dass
die ehemals rassistische Äußerung auf einmal
auf die Folgen des Klimawandels aufmerksam
machte. Frau Mensah-Schramm freute sich über
so viel Ideenreichtum und Kreativität. 
Grit Gehrau, Geschäftsführerin, 
Telefon: 0331 581 3220
mail@naturfreundejugend-brandenburg.de,
www.naturfreundejugend-brandenburg.de
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nächster Redaktionsschluss 
15. Juli 2014

Für den 1. Februar luden die NaturFreunde Biesent-
hal-Hellmühle zu einer Wanderung zur Uli-Schmidt-
Hütte ein. Eine leichte Schneedecke, Temperaturen
um den Gefrierpunkt und ein nur leicht bedeckter
Himmel boten die besten Voraussetzungen für eine
interessante Veranstaltung.
Zum verabredeten Treffpunkt kamen 70 Wanderer
aus Biesenthal und Umgebung, wie auch andere
Wanderer unseres NaturFreunde-Landesverbandes.
Als Wanderleiter hatte sich NaturFreund Rainer Leh-
mann wieder hervorragend vorbereitet. Er sprach un-
terwegs über die Entstehungsgeschichte der Land-
schaft, aber auch über Besonderheiten der Fauna und
Flora im Biesenthaler Becken.
Den Vogel des Jahres 2013 – die Bekassine – betrach-
tete er dabei besonders. Eine Umfrage des Natur-
schutzbundes Deutschland (NABU) ergab, dass 80%
der Deutschen die Bekassine nicht kennen; einige
können noch nicht einmal ihren Namen einordnen
und meinen, dass es sich um ein Nahrungsmittel
oder Küchenutensil handelt. Noch vor etwa 20 Jahren
war dieser sehr langschnäbelige, mittelgroße Watvo-
gel mit dem braunen Tarngefieder und dem weißen

Fleck an der Bauchseite in Mooren und auf Feucht-
wiesen, auch im Biesenthaler Becken sehr häufig an-
zutreffen. Typisch für diesen Vogel ist ein Geräusch,
das wie Meckern klingt und besonders im Frühjahr
zu hören ist. Es entsteht, wenn das Männchen beim
Balzflug mit gespreizten Schwanzfedern zur Erde
stürzt; im Volksmund wird der Vogel deshalb „Him-
melsziege“ genannt. Heute gehört der Vogel bundes-
weit zu den bedrohten Arten und steht auf der Roten
Liste. Wie alle Wiesenvogelarten verzeichnet er seit
Jahren einen drastischen Bestandsrückgang, weil sein
Lebensraum zerstört wird. Ursachen dafür gibt es
mehrere, wie die Entwässerung der Moore und der
Grünlandumbruch für die ackerbauliche Nutzung. Den
vom Aussterben bedrohten Wiesenbrütern kann nur
geholfen werden, wenn Moorstandorte erhalten blei-
ben oder wieder angelegt werden, wie das geplan-
te Vernässungsprojekt im Biesenthaler Becken. Dafür
ist es wichtig, dass in Deutschland Naturschutz und
Landwirtschaft besser zusammenarbeiten.
Bei solchen interessanten Ausführungen wurde der
Weg zum Hellsee zu einem kurzweiligen Spazier-
gang. An der Uli-Schmidt-Hütte wurden wir mit al-
lerlei Köstlichkeiten empfangen. Am Lagerfeuer
konnten Kinder Knüppelkuchen backen. Unser „hung-
riges Vereinsschwein“ wurde mit 108,35 € gefüttert.
Allen Spendern und Mitwirkenden gilt unser Dank.
Dr. Ingrid Klose, i. A. des Vorstandes der Natur-
Freunde Biesenthal-Hellmühle

Tipp: Ein spannender Bericht von Ingrid Klose zur
Sternwanderung ins Finowtal nach Pöhlitzbrück am
15. März d.J. ist auf unserer Internetseite unter den
Informationen zur Ortsgruppe Biesenthal-Hellmühle
abrufbar. 

„Ich hatte eine unbeschwerte Kindheit. Gern möchte
ich dazu beitragen, dass auch heute Kinder fröhliche
Stunden genießen können.“ So begründet Amely
Okonnek aus Potsdam ihre Unterstützung für die Na-
turFreundeJugend Brandenburg. Sie sieht besorgt,
dass es insbesondere sozial schwächeren Familien
schwer fällt, für ihre Kinder eine anspruchsvolle und
abwechslungsreiche Freizeitgestaltung zu organisie-
ren. Die Angebote der NaturFreundeJugend über-

zeugten Amely Okonnek. Und nicht nur das. Sie warb
auf ihrem runden Geburtstag im März dieses Jahres
für Spenden statt Geburtstagsgeschenke. Das Ergeb-
nis ist sehr beeindruckend. Fast 400 Euro Spenden
konnten überwiesen werden. 
Die NaturFreundeJugend und die Sandlatscher-Redakti-
on danken Amely Okonnek herzlich für ihr Engagement.

Winterwanderung durch das Biesenthaler Becken 
zur Uli-Schmidt-Hütte

Zum Nachahmen empfohlen

07. Juni 2014
„Radexkursion auf NaturaTrail 
Drahendorfer Spreeniederung“
Veranstalter:  OG Fürstenwalde
Thema: Artenvielfalt einer Flusslandschaft
Streckenlänge : max. 20 km
Treffpunkt 10 Uhr Bahnhof Berkenbrück, 
Verantw. Burkhard Teichert
fuerstenwalde@naturfreunde-brandenburg.de

09. Juni 2014
„Naturkundliche Wanderung am Nonnenfließ“
Veranstalter:  OG Biesenthal-Hellmühle
Streckenlänge: ca. 8 km
Treff: Gaststätte Spechthausen um 10:00 Uhr
Wanderleiterin: G. Schmidt 03337/3379

14. Juni 2014
„Kahnfahrt am NaturaTrail: Wergensee, 
Neubrück, Nadelwehr“
Veranstalter:  OG Fürstenwalde
Treffpunkt: Fürstenwalde Parkplatz Spreebrücke mit
PKW bis Kersdorfer Schleuse um 9:00 Uhr
fuerstenwalde@naturfreunde-brandenburg.de

15. Juni 2014
„Zum Dorf der Steinschläger (10 km)“
Veranstalter:  RG Oberbarnim-Oderland
Zeit: 13:00 Uhr bis 17:00 Uhr
Treff: Vor dem Lindenblattbistro im Bahnhof Chorin
Leitung: Hartmut Lindner
oberbarnim@naturfreunde-brandenburg.de

05. Juli 2014
„Naturkundliche Wanderung in Wusterwitz“
Veranstalter:  OG Brandenburg
Organisation: Christiane Bartoszynski
brandenburg@naturfreunde-brandenburg.de

05. Juli 2014
„Sommerfest“
Veranstalter: OG Ludwigsfelde
Treffpunkt: 15 Uhr, Ludwigsfelde, Waldhaus
ludwigsfelde@naturfreunde-brandenburg.de

06. Juli 2014
„Durch das Briesetal der Oranienburger Heide“
Veranstalter: RG Strausberg-Märkische Schweiz
Von Birkenwerder über Hubertusbrücke nach Wandlitz.
Länge: ca. 12 km, Leitung: NF Dorit Weingarten
strausberg@naturfreunde-brandenburg.de

12. – 19. Juli 2014
Feriencamp 9 – 12 Jahre 
NaturFreundeJugend Brandenburg 
Tel.: 0331 / 5813220
mail@naturfreundjugend-brandenburg.de

An der Potsdamer Demonstration für eine konsequente Energiewen-

de in Deutschland nahmen selbstverständlich auch NaturFreunde aus

Brandenburg teil. 


